
An das geschichtsträchtige
Datum des 10. November, an

dem zehn Jahre zuvor die „Nacht
der Deutschen“ zu Ende ging, er-
innerte der Landesinnungsmei-
ster Bruno Schliefke in seiner
Begrüßungsansprache. Wobei
die Veränderungen, welche die
darauffolgende Wiedervereini-
gung Deutschlands in allen Le-
bensbereichen mit sich brachte,
nur der Anfang von vielen an-
deren gewesen sei. Denn inzwi-
schen läuft der Prozeß der Eu-
ropäischen Annäherung unauf-

haltsam weiter, was z. B. auch
Auswirkungen auf die Hand-
werksorganisation hat, wie die
Deregulierungsbemühungen
zeigen, die letztlich zur Zusam-
menlegung verschiedener Beru-
fe führte. 

Wirtschaftliche 
Talsohle
„Das Bau- und Ausbaugewerbe
hat in Sachsen seine Funktion als
Konjunkturmotor für längere
Zeit verloren“, so der Landesin-
nungsmeister. Die Bauinvesti-
tionen sind bereits seit 1996
rückläufig. Von einem Auf-

wärtstrend im Baubereich spre-
chen die Prognosen erst für das
Jahr 2002. Dementsprechend
hinkt das Ausbaugewerbe hin-
terher.
Diese wirtschaftliche Entwick-
lung spiegelt sich aber auch in
der Mitgliederentwicklung des
Fachverbandes und seiner Exi-
stenzbedingungen wider. So ist
seit 1995 ein Rückgang der Mit-
gliederzahl von über 23 % zu
verzeichnen. Auch ging die Zahl
der Beschäftigten zwischen
1997 und 1998 um 38 % zurück.
Das Auftragsvolumen reduzier-
te sich im gleichen Zeitraum
zwischen 10 und 25 %. Infolge-
dessen liegt auch die momenta-
ne Zahl der abgeschlossenen
Ausbildungsverträge 30 % unter
der des Vorjahres.
„Wir befinden uns in Sachsen
wirtschaftlich noch im Tal“, so
Schliefke. Als positiv bezeich-
nete er hingegen den Gesetzent-
wurf über die Verbesserung der
Zahlungsmoral: „Er enthält viel-
versprechende Ansätze zur Her-
stellung mehr ausgewogener
Rechtspositionen der Bauhand-
werker im Werkvertragsrecht.
So z. B. die geplante Verminde-
rung der Anreize zur Anrufung
der Gerichte, indem die Mög-
lichkeit der Erstellung von Fer-
tigstellungsbescheinigungen
durch Sachverständige eröffnet
wird“. In diesem Zusammen-
hang wurde seitens des SHK-

Landesverbandes angeregt, den
Handwerkern ein größeres Mit-
spracherecht bei der Auswahl
der Sachverständigen einzuräu-
men.

Breit gefächerte 
Aktivitäten
Zu den zahlreichen Aktivitäten
des Fachverbandes zwischen
den beiden Mitgliederversamm-
lungen zählen vor allem die 11.
Betriebswirtschaftliche Konfe-
renz, die Fachtagung „Wärme-
lieferung des Handwerks“ und
die gemeinsame Fachtagung
„Facility Management“ mit der
Hochschule für Technik, Wirt-
schaft und Kultur Leipzig, Fach-
bereich Maschinen- und Ener-
gietechnik. Ziel der Veranstal-
tungen war, in der jetzigen

schwierigen Zeit die Handwer-
ker für neue Geschäftsfelder zu
sensibilisieren. Hintergründe
und Inhalte des letztgenannten
Themas erläuterte Lothar Wein-
berg von der Fa. Know How
Berlin im Verlauf der Mitglie-
derversammlung. Er räumte den
Handwerksbetrieben gute Chan-
cen ein. Vor allem, wenn sie
durch ihre Tätigkeit bereits Kon-
takte zu potentiellen Kunden 
haben. Dabei schlug er unter an-
derem vor, daß sich interessier-
te Betriebe einer Region zu 
Interessenkreisen zusammen-
schließen sollten. Zur Unterstüt-
zung könnte beispielsweise ein
Innovationsassistent von einer
Hochschule engagiert werden,
wobei eine staatliche Förderung
bis zu 75 % möglich sei. 
Ein weiterer Schwerpunkt war
der Start des Wettbewerbs um
den „SHK-Solarmeister Sach-
sen“ (s. SBZ 19/99, S. 24). Un-
terstützt wird dieser Wettbewerb
u. a. durch das Sächsische Mini-
sterium für Umwelt, das For-
schungszentrum Rossendorf, die
Deutsche Gesellschaft Sonnen-
energie sowie namhafte Herstel-
ler der Branche. Weiterhin wer-
den Kontakte zur Architekten-
und Ingenieurkammer aufge-
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Mitgliederversammlung in Döbeln

Aufbruch ins neue Jahrtausend
Am 10. November war die mittelsächsische

Stadt Döbeln zum zweiten Mal 
Tagungsort der Mitgliederversammlung des

SHK-Landesverbandes. Über 86 Obermeister
und Vertreter Innungen sowie mehrere 

Innungsgeschäftsführer und Gäste nahmen
an der Herbst-Versammlung teil.

Da man sich wirtschaftlich noch
für einige Zeit „im Tal“ befinde,
so LIM Bruno Schliefke, gilt es
den Blick auf neue Geschäftsfel-
der zu richten, wie Facility Ma-
nagement

Für seine langjährige Tätigkeit als Obermeister der Innung Aue/
Schwarzenberg zeichnete LIM Bruno Schliefke (r.) Eberhard Kölbel (l.)
mit der Ehrennadel in Gold aus



nommen, um auch von dieser
Seite Unterstützung für die Zie-
le des Wettbewerbes zu erhal-
ten.

Lobbyarbeit
Bezüglich der Fortschreibung
der Sächsischen Verordnung
über Anlagen zum Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen
(VawS) schlug der Verband fol-
gende Änderungen vor:
● keine Überprüfungspflicht
von neuerstellten oberirdischen
Tanklagern der Gefährdungsstu-
fe B, bis 10000 l, durch Sach-
verständige. Statt dessen eine
Bescheinigungslösung durch
den Fachbetrieb (ÜGSHK).
● Ausweitung der Fachbetriebs-
pflicht auf  oberirdische Anlagen
ab 1000 l.

Mit diesen Änderungen könnten
Fachbetriebe nach § 19 Wasser-
haushaltsgesetz (WHG) Tätig-
keiten übernehmen, die vorher
nur Sachverständige (TÜV) aus-
führen durften. Die erweiterte
Fachbetriebspflicht soll außer-
dem Schwarzarbeit eindämmen
und den Marktvorteil eines
Fachbetriebes nach WHG stär-
ken. Bezüglich der Energieeins-
parverordnung 2000 (EnEV),
die im nächsten Jahrtausend die

Weichen für die technischen
Standards im Wohnungsbau
stellen wird, führte der Einfluß
der Strom- und Dämmstofflob-
by in mehreren Punkten des Ent-
wurfes der Verordnung zu ein-
seitigen Begünstigungen von
elektrischen Speicherheizungen
und hohen Dämmstandards zu-
ungunsten hochwertiger Gas-
und Ölheiztechnik sowie erneu-
erbarer Energien. In einer Stel-
lungnahme an das Sächsische In-
nenministerium kritisierte und
verbesserte der Fachverband die
entsprechenden Punkte und
stellte die Bedeutung des Sy-
stems Warmwasserzentralhei-
zung in den Vordergrund. Es
wurde weiterhin gefordert, das
SHK-Handwerk an der Durch-
setzung der Verordnung zu be-
teiligen, z.B. bei der Bauvorla-
geberechtigung und der Ausga-
be eines Gebäudeenergiepasses.
Zur Bekämpfung der Schwarz-
arbeit unterzeichneten Obermei-
ster, Innungsdelegierte und Ver-
bandsvorstand eine Resolution
an den sächsischen Landtag.
Darin werden die dort vertrete-
nen Parteien aufgefordert, die
Bundesregierung dahingehend
zu bewegen, den Richtlinienvor-
schlag der Europäischen Kom-
mission, auf arbeitsintensive
Dienstleistungen einen verrin-
gerten Mehrwertsteuersatz anzu-
wenden, versuchsweise auch in
Deutschland anzunehmen.

Internet-Auftritt für 
Innungen
Im Zuge der Gleichbehandlung
aller Mitgliedsbetriebe können
diese Betriebe Dienstleistungen

und Informationen, soweit sie
vom Fachverband und nicht von
der Innung geleistet werden, in
Zukunft meist nur noch in
schriftlicher Form erhalten. Des-
halb wurde ein Informationssy-
stem entwickelt, das z.B. Info-
Fax, Fax-Service und Internet
umfaßt. Hierzu wird den Innun-
gen ein praxisorientiertes Vor-
tragsprogramm angeboten, das
in Einzelreferaten und Tagesse-
minaren vermittelt, wie diese
Kommunikationsmittel von den
Innungsbetrieben genutzt wer-
den können. Außerdem unter-
stützt der Fachverband die In-
nungen bei der Gestaltung einer
Homepage fürs Internet, wobei
diese Angebote unter Ausnut-
zung von Fördermöglichkeiten
zunächst kostenlos erfolgen. In-
zwischen haben sich bereits fünf
Innungen eine Homepage ge-
stalten lassen, weitere Anfragen
liegen vor. Auch sind 20 Anfra-
gen zur Erstellung von Firmen-
Homepages zwecks Kalkulation
in der Geschäftsstelle eingegan-
gen. 
Gleichzeitig wird den Mitglieds-
betrieben eine nachträgliche
Eintragung in die Branchenda-
tenbank des Landesverbandes
angeboten. Inzwischen verfügen
Fachverband und Innungen über
folgende Internet-Adressen:
www.fvshk.de/Sachsen
www.Installateur.net
www.Kaminofenbau.net 

Damit hat der Kunde die Gele-
genheit, über das neue Kommu-
nikationsmittel Internet einen
Handwerksbetrieb in seiner
Nähe bzw. nach seinen Vorstel-
lungen zu suchen. 

B erichtet wurde im Rahmen
der Veranstaltung weiterhin

über die Mitteldeutsche SHK-In-
itiative und den Mitteldeutschen
Bädertag. Außerdem wurden die
Landesbesten aus dem Prakti-

schen Leistungswettbewerb so-
wie deren Ausbildungsbetriebe
ausgezeichnet. Abschließend er-
innerte der Landesinnungsmei-
ster die Delegierten daran, daß
vom 3. bis 7. Mai 2000 in Ber-
lin die unter der Trägerschaft der
ostdeutschen Fachverbände ste-
hende Messe SHKG stattfinden
wird und bat, in den Innungs-
versammlungen um regen Be-
such zu werben. ews
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Die Mitgliederversammlung
wählte Volkmar Rother aus Cos-
wig zum Landesfachgruppenleiter
Apparate- und Behälterbau

Die Landessieger
beim Praktischen
Leistungswettbewerb
der Handwerksju-
gend (v. l.): Sven
Birnbaum (Klempner),
Torsten Eger (Gas-
und Wasserinstalla-
teur), Ronny Lorber
(Zentralheizungs- und
Lüftungsbauer) und
Ronny Schellenber-
ger (Kachelofen- und
Luftheizungsbauer)

Das Maskottchen des Fachver-
bandes, der als Werbegeschenk
gedachte Plüsch-Löwe „Sahek“,
wurde in Döbeln erstmals den
Verbandsmitgliedern vorgestellt


